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 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
ahe Düsseldorf – Der RWE-Kon-
zern bastelt weiter am Ausbau sei-
nes Erneuerbare-Energien-Ge-
schäfts. Die zuständige Tochter In-
nogy investiert in Italien in ein Bio-
massekraftwerk. Und im Bereich
Venture Capital bündelt Innogy
ihre Beteiligungen nun in einem
Fonds.

Das Biomassekraftwerk soll eine
Leistung von knapp 19 Megawatt er-
halten und könnte damit rund
30 000 Haushalte jährlich mit Strom
versorgen. RWE Innogy will gemein-
sam mit dem italienischen Joint-Ven-
ture-Partner Fri-El Green Power
90 % an dem Kraftwerk halten, für
das die Unternehmen ein Investiti-
onsvolumen von 61 Mill. Euro einge-
plant haben. Innogy-Chef Fritz Vah-
renholt bezeichnete das Vorhaben
als „wichtigen Schritt für die weitere
Internationalisierung des RWE-Bio-
masse-Geschäfts“.

Die Unternehmen wollen den Bau
des Kraftwerks noch in diesem Jahr
starten. Die Anlage soll dann Ende
2012 in Betrieb gehen. RWE verwies
darauf, dass bereits Langzeitver-
träge über Holzlieferungen für das
Kraftwerk aus großen regionalen Eu-
kalyptus-Plantagen abgeschlossen

wurden. Diese waren ursprünglich
angepflanzt worden, um die Papier-
industrie in der Region anzusiedeln,
was dann aber nicht gelang.

Wie Innogy weiter mitteilte, wer-
den die vom Unternehmen gehalte-
nen Venture-Capital-Beteiligungen
an Technologie-Firmen nun in ei-
nem Fonds gebündelt. Nach Anga-
ben von Crispin Leick, Geschäftsfüh-
rer von Innogy Venture Capital, wer-
den durch die Neuordnung bishe-
rige strukturelle Defizite beseitigt.
Die Beteiligungen behielten dann
auch ihren Status als kleine und mitt-
lere Unternehmen nach EU-Recht,
sagte er. RWE habe mit dem Fonds
zugleich eine klare Exit-Strategie ge-
setzt. Der Fonds habe eine Laufzeit
bis Mitte 2018.

Zurzeit ist RWE Innogy an acht
jungen Unternehmen mit Minder-
heitsanteilen beteiligt. Ziel ist, inno-
vative Technologien im Bereich der
erneuerbaren Energien voranzutrei-
ben. RWE hat hierfür mehr als
50 Mill. Euro an Eigenkapital inves-
tiert. Der jetzt ins Leben gerufene
Fonds hat eine Größe von maximal
75 Mill. Euro. „Das Portfolio soll
noch weiter aufgestockt werden“,
sagte Leick im Gespräch mit der Bör-
sen-Zeitung. „Wir sind weiter aktiv
im Markt unterwegs.“

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
m. Hamburg – Die zu den weltweit
führenden Herstellern von Laser-
strahlquellen und laserbasierten
Systemlösungen gehörende Rofin-
Sinar Technologies übernimmt in
bar die Schweizer Lasag aus
Thun. Abgegeben wird der kleine
Laserspezialist von der Swatch-
Gruppe, die sich auf ihr Kernge-
schäft fokussiert.

Der ausgehandelte Kaufpreis wird
nicht offengelegt. Auch über weitere
Einzelheiten der Transaktion wurde
Stillschweigen vereinbart. Lasag be-
schäftigte zuletzt 80 Mitarbeiter und
setzte 20 Mill. Dollar um. Wie die an-
deren Laserhersteller dürfte auch La-
sag unter der Krise gelitten haben.

Swatch schlüsselt nicht auf, wie La-
sag im Vorjahr abgeschlossen hat.
Swatch setzte 2009 5,4 Mrd. sfr um
und erzielte eine Gewinnspanne von
17,6 %.

Rofin-Sinar verfügt zur Finanzie-
rung über liquide Mittel von rund
120 Mill. Dollar sowie offene Kredit-
linien von 91,3 Mill. Dollar. Der Kurs
gab am Freitag leicht um 0,5 % nach.

Durch die Übernahme stärkt Ro-
fin-Sinar ihre Position im Arbeitsfeld
Laser für Markier- und Microanwen-
dungen. Vermarktet und vertrieben
werden Laserprodukte zum Fein-
schneiden, Punktschweißen, Bohren
und Ritzen für die Medizingeräte-,
Automobil-, Elektronik- und Raum-
fahrtindustrie. Darüber hinaus be-
steht Fachkompetenz beim Hochprä-

zisionsbohren und bei Laserbearbei-
tungsköpfen.

Swatch, der weltgrößte Hersteller
von Fertiguhren, ist auch im Verkauf
von Schmuck, Uhrwerken und Kom-
ponenten tätig. Nahezu sämtliche
Bauteile werden selbst gefertigt. Ro-
fin-Sinar erklärte, die Standorte von
Lasag in Thun und in Chicago beizu-
behalten.

Durch die Übernahme könne das
Unternehmen sowohl das Produkt-
portfolio als auch die weltweite Kun-
denbasis weiter ausbauen, erklärte
Rofin-Sinar-CEO und President Gün-
ther Braun. Speziell die Marktposi-
tion in der Materialbearbeitung
könne weiter gestärkt werden. Lasag
gilt im Healthcare-Bereich als gut po-
sitioniert.

Rofin-Sinar fiel in der Vergangen-
heit durch zahlreiche Übernahmen
auf. Noch vor der Krise war die Frei-
burger m2k-laser erworben worden,
die im Halbleiterbereich aktiv ist.
Weitere Zukäufe bezogen sich auf
die finnische Corelase, die britische
ES Technology und den weltweit
größten unabhängigen Produzenten
von Fiberlasern, Nufern. Auch in
China ist Rofin durch Beteiligungen
an der Dilas Diode China Company
und der Nanjing Eastern Technolo-
gies Company (80 %) am Ball.

Mit Lasern für Markier- und Micro-
anwendungen erzielt Rofin-Sinar
den höchsten Umsatzanteil. Im Ar-
beitsgebiet Macrolaser werden für
den Maschinenbau Schneid- und
Schweißanwendungen hergestellt.

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
ge Berlin – Der bislang größte Auf-
trag in der Firmengeschichte hat der
Solon-Aktie am Freitag Beine ge-
macht. Nachdem der Berliner Solar-
modulbauer mitgeteilt hatte, 2011
für den US-Versorger Arizona Public
Service (APS) in Gila Bend, südwest-
lich von Phoenix, ein 18-MW-Solar-
kraftwerk zu bauen, schnellte der
Kurs um gut 10 % hoch. Zum Han-
delsschluss kostete die Aktie 3,18
Euro, ein Plus von 4,4 %.

Der Solarpark, der nach Unter-
nehmensangaben zu den größten
Photovoltaikanlagen der USA zählen
dürfte, werde auf einer Fläche von
insgesamt 118 Fußballfeldern errich-
tet und soll 4 500 Privathaushalte
mit Strom versorgen können. An-

gaben über den Auftragswert ver-
weigerte das Verluste schreibende
Unternehmen.

Nach Angaben von Solon wird
APS als größter Energieversorger in
Arizona Eigentümer und Betreiber
des Solarkraftwerks. Als Lieferant
der Photovoltaikkomplettanlagen
übernehme eine US-Tochter von So-
lon die Gesamtfederführung für das
Projekt in Gila Bend und damit die
Verantwortung für Entwicklung,
Auslegung, Konstruktion, Beschaf-
fung und den Bau der Großanlage.

Die USA gelten als einer der gro-
ßen Zukunftsmärkte für die Solar-
industrie. Allerdings liegt die Gesetz-
gebungskompetenz für die Öko-
stromförderung in Händen der jewei-
ligen Bundesstaaten.

RWE baut in Sizilien
Biomassekraftwerk

Innogy bündelt Venture-Capital-Aktivitäten in Fonds

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
ahe Düsseldorf – In der immer
noch sehr fragmentierten deut-
schen Packmittelbranche spielen
Mergers & Acquisitions (M&A)
eine immer größere Rolle. Vor al-
lem der Bereich Kunststoffverpa-
ckungen gilt bei Finanzinvestoren
als hochattraktiv, wie eine Studie
der WGZ-Bank zeigt.

Die WGZ-Analysten verweisen da-
rauf, dass es in diesem Jahr bereits
eine Vielzahl von Fusionen und Über-
nahmen von Kunststoffverpackungs-
firmen im deutschsprachigen Raum
gegeben hat. „Sowohl sehr große
Transaktionen durch internationale
Finanzinvestoren sind zu beobach-

ten als auch Übernahmen von kleine-
ren Unternehmen durch mittelstän-
disch ausgerichtete Beteiligungs-
fonds“, heißt es in der Studie, die
der Börsen-Zeitung vorliegt. Hinzu
komme, dass auch größere Bran-
chenkonzerne im Rahmen von „Buy-
and-Build-Strategien“ immer wieder
als Käufer von mittelständischen Un-
ternehmen aufträten.

In Deutschland steht der Markt
für Kunststoffverpackungen für ein
jährliches Umsatzvolumen von rund
13 Mrd. Euro. Unter Einbeziehung
von anderen Packstoffen – Papier,
Pappe, Metalle, Glas – kommt der
Packmittelmarkt in Deutschland so-
gar auf ein jährliches Volumen von
30 Mrd. Euro. Neben wenigen sehr
großen internationalen Herstellern,
die vor allem aus den USA und Groß-
britannien kommen, dominieren Mit-
telständler die Branche.

Die WGZ-Bank-Analysten verwei-
sen darauf, dass die Unternehmens-
bewertungen der Kunststoffverpa-
cker im Vergleich zum Tiefpunkt vor
eineinhalb Jahren schon wieder
deutlich gestiegen sind. Zurzeit lie-
gen die Bewertungen im Schnitt

beim 6,7-fachen des Ergebnisses vor
Zinsen, Steuern und Abschreibun-
gen (Ebitda). Anfang 2009 war es
nur das 5,2-fache gewesen.

Nach Einschätzung der WGZ-Ana-
lysten verfügen die untersuchten Un-
ternehmen aus dem Bereich der
Kunststoffverpackungen im Durch-
schnitt über sehr solide Bilanzstruk-
turen. Die Nettofinanzverbindlich-
keiten seien vergleichsweise niedrig

und führten auch zu einem niedri-
gen dynamischen Verschuldungs-
grad, hieß es. Allerdings hätten die
Unternehmen in der Wirtschafts-
krise auch sinkende operative Ergeb-
nisse und Margen verbuchen müs-
sen. Dabei erwirtschaften die Her-
steller von formgebundenen Kunst-
stoffverpackungen höhere Margen
als die Hersteller von flexiblen Ver-
packungen.

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
bg München – Das biopharmazeu-
tische Unternehmen Agennix hat
mit Platzierung neuer Aktien ei-
nen Emissionserlös von netto 76
Mill. Euro erzielt. Der Anteil des
Großaktionärs Dievini Hopp Bio-
tech steigt im Rahmen der Trans-
aktion auf 59%.

Bei der Kapitalerhöhung wurden
im Rahmen des Bezugsrechtsange-
bots circa 29 % der gut 20 Millionen
Aktien bezogen. Rund 71 % der Ak-
tien wurden mittels einer Privatplat-
zierung von neuen institutionellen
Investoren sowie der Dievini Hopp
Biotech im Rahmen einer Festbe-
zugsvereinbarung erworben.

Der Bezugspreis betrug 3,81 Euro
je Aktie, was bei Bekanntgabe der
Transaktion einen Abschlag von
10 % auf den Schlusskurs der Vorta-
ges darstellte. Zum Wochenschluss

notierte die Agennix-Aktie bei 4,08
Euro leicht im Plus. Begleitet wurde
die Transaktion von Piper Jaffray
und WestLB.

Mit Abschluss der Kapitalerhö-
hung steigt der Anteilsbesitz von
Dievini von knapp 30 % auf 59 %.
Der Investor hatte bereits bei Be-
kanntgabe der Emission darüber
informiert, dass er sich von der

Finanzaufsicht BaFin mit Überschrei-
ten der Schwelle von 30 % von einer
Pflichtofferte befreien lassen will.
Darüber hat die Behörde noch nicht
entschieden.

Bis Ende 2011 flüssig

Mit den Einnahmen aus der Kapi-
talerhöhung sollte die aus der Ver-
schmelzung mit GPC Biotech hervor-
gegangene Agennix bis Ende 2011
durchfinanziert sein. Finanzvor-
stand Torsten Hombeck zufolge sol-
len bis Ende 2011 erste Daten aus
der laufenden Phase-III-Zulassungs-
studie mit oral verabreichbarem
Talactoferrin bei nicht kleinzelligem
Lungenkrebs vorliegen. Außerdem
soll Anfang des Jahres 2011 eine
Phase-III-Studie mit Talactoferrin
bei der Indikation schwere Blutver-
giftung gestartet werden. Zudem ist
die Aufnahme einer Phase-I-Studie

bei hämatologischen Tumoren mit
dem Kinase-Hemmer RGB-28663
geplant.

Agennix hatte bereits im März mit
einer Privatplatzierung knapp
10 Mill. Euro eingenommen. Diese
Transaktion diente quasi als Brü-
ckenfinanzierung für den großen Ka-
pitalschritt, der Agennix in die Lage
versetzt, den Hoffnungsträger Ta-
lactoferrin zunächst ohne Pharma-
partner weiterzuentwickeln und erst
später in die Auslizenzierung zu ge-
hen – das verbessert die Verhand-
lungsposition der Biotech-Firma.

Der Wirkstoff Talacoferrin wird
derzeit in drei Studien zu jeweils un-
terschiedlichen Indikationen er-
probt. Die nun getätigte Mittelauf-
nahme von umgerechnet gut
100 Mill. Dollar stellt die bislang
größte Transaktion des deutschen
und europäischen Biotech-Sektors in
diesem Jahr dar.

Rofin-Sinar geht wieder auf Einkaufstour
Swatch-Gruppe trennt sich von Laserspezialist Lasag – Positionsverbesserung im Gesundheitssegment

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
wb Frankfurt – Die Deutsche Bank
hat 11 Millionen Aktien des Che-
miedistributeurs Brenntag zum
Preis von je 60,75 Euro bei institu-
tionellen Investoren platziert. Die
Transaktion war am Donnerstag-
abend angelaufen (vgl. BZ vom
1.Oktober). Das Transaktionsvolu-
men beläuft sich auf 668 Mill.
Euro, wie BC Partners mitteilt.

Verkauft wurden die Aktien im
Auftrag von Brachem, einem Invest-
mentvehikel von BC Partners, Bain
Capital und Goldman Sachs, das sich
in dem beschleunigten Bookbuilding-
verfahren von fast einem Drittel sei-
ner Brenntag-Beteiligung trennte.

Die Aktie gab am Freitag zunächst
leicht nach, doch zog der Titel wie-
der ins Plus und ging mit 1,5 % bei
61,90 aus dem Handel. Damit

kommt das MDax-Mitglied auf einen
Marktwert von 3,1 Mrd. Euro.

Nun liegt die Mehrheit des Welt-
marktführers in der Chemiedistribu-
tion im Streubesitz: zu 50,39 %. Zu-
vor waren es seit dem IPO Ende
März lediglich 29,03 % gewesen, so-
dass die Aktie institutionellen Inves-
toren vielfach zu wenig liquide war.
Bei Brachem Acquisition liegen nun
noch 49,61 %.

Erfolgreicher Börsengang

Über dieses Investment-Vehikel
hatten sich die Finanzinvestoren un-
ter Führung von BC Partners vor vier
Jahren an dem Chemiedistributeur
beteiligt und ihn im März 2010 an
die Börse gebracht. Zuvor gehörte
Brenntag Bain Capital, die das Unter-
nehmen, das früher zu Stinnes
zählte, der Deutschen Bahn abge-

kauft hatte. BC Partners hält vier
Fünftel an Brachem.

Brenntag wurde am 29. März
2010 an die Börse gebracht, wo-
durch Brachem ihre ursprüngliche
Beteiligung von 100 % auf 70,97 %
reduzierte. Seit der Erstnotiz zu ei-
nem Kurs von 50 Euro stieg der
Marktwert um etwa 22 %.

BC Partners, Bain und Goldman
Sachs haben sich jetzt zu einer Lock-
up-Frist von 90 Tagen verpflichtet,
sodass Ende Dezember eine neuerli-
che Platzierung möglich wäre.

BC steht davor, einen neuen
Fonds einzuwerben, der den bisheri-
gen über 5,8 Mrd. Euro ablösen soll.
Seit Jahresbeginn sollen 2 Mrd. Euro
an Investoren zurückgeführt worden
sein. Die Beteiligungsgesellschaft
hatte zuletzt den französischen Tief-
kühlkostanbieter Picard Surgelés in
einem Secondary Buy-out an Lion

Capital für 1,5 Mrd. Euro inklusive
Schulden verkauft. Unitymedia wur-
de Ende 2009 für 3,5 Mrd. Euro an
Liberty veräußert. Der Börsengang
der IT-Holding Amadeus war in Ma-
drid gelungen. In Paris wurde im Ja-
nuar der Alters- und Pflegeheimbe-
treiber Medica an den Kapitalmarkt
geführt.

 Börsen-Zeitung, 2.10.2010
wb Frankfurt – Die vier Gründer
und Hauptaktionäre von SMA So-
lar Technology haben einen Teil ih-
rer Aktien innerhalb ihrer Fami-
lien an die nächste Generation
übertragen. Begründet wird die
Transaktion damit, dass man das
TecDax-Schwergewicht „in eine
stabile Zukunft“ führen möchte.
Für mindestens sieben Jahre sind
25,2% aller SMA-Aktien in einem
Poolvertrag gebündelt.

Auch für ihre restlichen 47,7 % be-
stehen einem Sprecher zufolge kei-
nerlei Absichten, Kasse zu machen,
vielmehr wollten die Gründer in die-
ser Höhe beteiligt bleiben, da sie an
das Potenzial von SMA glaubten. In-
sofern ist der Streubesitz bei 27,1 %
zementiert. Das Quartett kündigt zu-
dem an, dass es einen weiteren Teil
ihrer Aktien in gemeinnützige Stif-
tungen einbringen wolle. Nähere An-
gaben werden dazu noch nicht ge-
macht. „Auch diese Maßnahme soll
sicherstellen, dass die SMA weiter-
hin eine sehr stabile Aktionärsstruk-
tur haben wird“, heißt es.

Die vier Gründer und Hauptaktio-
näre Günther Cramer, Peter Drews,
Werner Kleinkauf und Reiner Wett-
laufer haben jeweils 6,3% der von ih-
nen gehaltenen Aktien durch Schen-
kung an die nächste Generation
übertragen. Die übertragenen Ak-
tien von 25,2 % werden in einem
Poolvertrag gebündelt. Der Kontrakt
sieht vor, dass die Stimmrechte aus
den übertragenen Aktien nur einheit-
lich ausgeübt werden sollen. Auch
im Erbfall kann die Sperrminorität
somit nicht verloren gehen. Mit die-
sem Schritt habe man „die wesentli-

chen Voraussetzungen für die Unab-
hängigkeit der SMA und somit eine
stabile Zukunft“ geschaffen. Das
Quartett betont, dass die eigenstän-
dige Weiterentwicklung des Unter-
nehmens für sie Priorität habe.

Im Zusammenhang mit der Pool-
bildung haben die Gründer und
Hauptaktionäre kurzfristig die
Schwelle von 30 % überschritten,
um diese Marke durch die Schen-
kung am gleichen Tag sofort wieder
zu unterschreiten. Die Aufsicht Ba-
Fin habe deshalb die Hauptaktio-
näre von der Pflicht eines Übernah-
meangebots an die Aktionäre der
SMA befreit.

Die Gruppe bezeichnet sich mit ei-
nem Umsatz von 934 Mill. Euro
2009 als Weltmarktführer bei Photo-
voltaik-Wechselrichtern, einer zen-
tralen Komponente jeder Solarstrom-
anlage. Sie hat ihren Hauptsitz in
Niestetal bei Kassel. SMA war im
Juni 2008 an die Böse gegangen.
Der Ausgabepreis lag bei 47 Euro,
derzeit notiert die Aktie mit etwa 80
Euro. Damit beträgt der Börsenwert
2,8 Mrd. Euro, womit SMA schwers-
ter TecDax-Wert ist. Der Streubesitz
lag beim IPO bei 22 %.

Quelle: Thomson Reuters

Die Agennix-Aktie
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Kunststoffverpackungen –
der Markt in Deutschland
Zahl der Unternehmen 375
Umsatz (Mrd. Euro) 13,0
Beschäftigte rd. 75 000
Quelle: WGZBank Börsen-Zeitung

Übernahmen im deutschen Markt
für Kunststoffverpackungen 2010
Monat Zielunternehmen Käufer Verkäufer
August Perga-Plastic GmbH Serafin Private

Holding
Süd Kapitalbeteili-
gungs GmbH

August Ineos Films GmbH Bilcare Ltd. Ineos Group
Juli KWF Buchelt GmbH Adcuram Group Gründerfamilie
Juli ACW-Film GmbH & Co. KG Melitta Gruppe k.A.
Mai Boltaren Performance Products Klöckner Pentaplast Privatinvestoren
Februar AVI GmbH Kunststoff-

Verpackungen
Privatinvestoren Constantia

Packaging
Februar Nordenia Morocco

Casablanca SARL Alma Capital
Nordenia
International

Quelle: WGZBank  Börsen-Zeitung

Verpackungsfirmen im Visier von Finanzinvestoren
WGZ-Bank: Steigende M & A-Aktivitäten in deutscher Kunststoffverpackungsbranche – Höhere Bewertungen

Agennix-Emission spielt 76 Mill. Euro ein
Größte Folgefinanzierung im Biotech-Sektor 2010 – SAP-Gründer Hopp übernimmt Mehrheit

Quelle: Thomson Reuters
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Rekordauftrag treibt
Aktienkurs von Solon

Ein 18-Megawatt-Solarpark – 118 Fußballfelder groß

Quelle: Thomson Reuters

Die SMA-Solar-Aktie
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Brenntag-Mehrheit jetzt im Streubesitz
Platzierung von 21 Prozent des Chemiedistributeurs für 700 Mill. Euro – Vor neuem Fonds von BC Partners

Gründer von SMA Solar
verordnen „Giftpille“
Streubesitz soll mit 27 Prozent niedrig bleiben
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